
Corona-Pandemie
„Konsequenter Gesundheitsschutz für die Beschäftigten an der Charité? Fehlanzeige!“
Korrespondenz aus Berlin

In einer Videobotschaft dankt der Charité-Vorstandschef Prof. Dr. H. Krömer den Mitarbeitern für 
ihr Engagement und bittet eindringlich: „Bleiben sie gesund“. Während in den Fernsehberichten 
suggeriert wird, dass die Klinikleitungen alles im Griff und wunderbar umorganisiert haben, stecken
sich zunehmend Mitarbeiter an.
Auf einer chirurgischen Station haben sich kürzlich neun von 15 Pflegekräften bei Patienten mit 
Covid-19 angesteckt. Die Station musste fast komplett schließen und weitere Beschäftigte sind nun 
in Quarantäne und bangen. Viele Pflegekräfte gehören selbst zur Risikogruppe.
Diese Ansteckung ist kein Einzelfall und wäre absolut vermeidbar! Warum werden Patienten ohne 
vorherigen Covid-Abstrich auf periphere Stationen aufgenommen und warum wird das 
Stationspersonal dann genötigt, diesen Abstrich nachträglich durchzuführen? So hatten dann 
unerkannte Covid-Patienten ohne adäquate Schutzmaßnahmen engen Kontakt zu Pflegekräften. Da 
dies keine offiziellen Covid-Stationen sind, wird dort mit einfacher OP-Maske gearbeitet. 
Schutzausrüstung mit FFP2- bzw. FFP3-Maske und weitere unverzichtbare Maßnahmen sind nur 
auf Intensivstationen und Covid-Stationen Standard.
Wie kann es sein, dass auch zehn Monate nach Beginn der Pandemie nicht alle Kolleginnen und 
Kollegen mit Patientenkontakt mit FFP2 oder FFP3-Masken ausgerüstet sind? Die Charité zockt um
jeden Euro. Dazu kommt auch noch, dass die Kollegen mit der Begründung „Pflegekräfte- und 
Ärztemangel“, oft auch ohne ihr Einverständnis, quer durch die Klinik eingesetzt werden. Das 
erhöht das Infektionsrisiko. Viele sind auch bis zum Äußersten erschöpft und ihr Immunsystem ist 
dadurch zusätzlich beeinträchtigt. Hier zeigt sich das ganze Desaster der profitbestimmten 
kapitalistischen Gesundheitspolitik.
All das ist ein Skandal und die Kolleginnen und Kollegen sind zu Recht sehr wütend.
Sie fordern, dass jeder Patient, der aufgenommen wird, zu Beginn auf Corona getestet und bis zu 
einem negativen Ergebnis wie ein Covid-Patient behandelt wird. Damit würden diese „bösen“ 
Überraschungen, die das Pflegepersonal, die Ärzte, Physiotherapeuthen und andere Patienten 
gesundheitlich gefährden, weitgehend vermieden.
Weitere Maßnahmen sind nötig:

• Einrichtung eines interdisziplinären Aufnahmebereichs für ungetestete Patienten. Kein 
Patient darf ohne negativen Covid-Abstrich in stationäre Bereiche aufgenommen werden.

• Bereitstellung von ausreichend FFP2- und FFP3-Masken für alle Bereiche
• Anwendung dieses Vorgehens auch bei multiresistenten Krankenhauskeimen (v. a. MRSA) 

um auch deren Ausbreitung einzudämmen. Beschäftigte fordern seit Jahren das zu ändern, 
wie es z. B. in Holland erfolgreich angewandt, und nur aus Kosten- bzw. Profitgründen in 
Deutschland verweigert wird.

• Vervielfachung des Personals und der Ausbildungsplätze und zusätzliche bezahlte Pausen- 
und Erholungszeiten. Einhaltung der Schichtpläne. Schluss mit dem Hin- und Hergeschiebe!

• Wiedereingliederung der CFM auch zur Gewährleistung eines ausgebildeten 
Stammpersonals zur Gewährleistung der Hygiene

Ab Januar 2021 haben die KollegInnen der Charité auch den ausgelaufenen ver.di-Tarifvertrag zur 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen und für mehr Personal erneut auf der Agenda. Die Erfahrung 
zeigen, dass dabei alles auf einen neuen Streik hinauslaufen wird.


